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taujchten, Blumen blithten und die Bdgel jangen.
Weiter ging er, Hinein in die afrifanijche Witfte,
und madjte an einer Stelle halt, wo zablreiche
berwebte fleine Hiigel fich tm Wiiftenjanbde ex-
hoben. Bon Steinen waven mande in findlidher
Weife umrahmt, manche Hatten primitive Holz-
freuze, Die meiften aber waren nur I[oje auj-
gehdufelt. Kein Jaun geigte an, wo diefer Fried:
hof anfing und wo er aufhisrte. Die Wiijte
war weit; bier war nod) Pla filr vbiele, und
hier mwar aucf) ibr Plak, den fie fich gemun[cbt
batte. Hier begrub man fie und Hier haufelten
bie Sdhwarzen ihr Grab inmitten ihrer eigenen
Toten. Dad war bag Enbe einer jtillen Heldin:
fie batte einen QLorbeerfrans verdient. €in ein-
famesd Grab im heifen Wiijtenfande war alles,
wag an fie erinnerte.
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DBern. Antwort auf die wiedberholte
&rage nach bem Grab Sutermeijters.
LWeil jchon vielmal nad) diefem Grab gefragt

mwurde, will ich hier bdaritber beridhten. Herr

Gutermeifter hat gewiinjht, man moge feine
Ujhe — bad f{ind bdie Ueberrefte bomn feiner
Kremation — . ). Beftattung durch geuer
oder Leidjenberbrennung, alfo feine Ajdje mige
id) irgendwo ober irgenbdwie der Erde iiber-
geben, er wiinfde feinen Toten- oder Grab-
fultug (BVerehrung oder Lflege eined Grabed).
Damit bewied er feine Cinfachbeit und An-
fprudhdlofigteit. €3 ift ja begreiflich, bdaf ein
Menjd), der faft 70 Jahre lang bewuft ein
groBed Rreuy zu tragen Hatte, nidht mehr
nad) bem Aenferen frdagt und nad) hohen Dingen
trachtet, fondern ein folder lebt nad) innen
und halt fich Herunter zu den Niedrigen.
Nun bhaben aber Herr und Frau Lauenexr
bon bdiefer Sadje erfahren und haben im Cin-
perftandnid mit ihrer Diveftion erlaubt, die
Ajhe Sutermeifterd in ihrem Anjtaltdgarten
einzulegen. Bei diefemn Ort hat nun Herr Lauener
eine Gedenftafel an bder Gartenmauer fiir

Gutermeifter anbringen laffen, wofiir wir febhr,

dantbar find. Und wer nun etwa nad) bder
Taubftummen-Anijtalt in Miindjenbud)jee geht,
fann im dortigen Anftaltdqarten die Gedenttafel
feben und bder qrofen Arbeit Sutermeiftersd
gedenfen, bie er fiir feine Leibenggenofjen ge-
leiftet Hat. Man fann da aud) an ben Sprud
penfen, der in der Dffenbarung Johannis,
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Rapitel 14, Bersd 13 {teht:

, Und i) horte eine
Gtimme bom Himmel u mir fagen: Sdyreibe:
Gelig {ind die Toten, bdie tn dem Herrn fterben.
Ja, der Geift {pricht, dak fie ruben von ihrer
Arbeit, denn ihre Werte folgen ibnen nag)“.

Syotf. In Stodholm (Sdhveden) foll am
16. und 17. Juli be3 Jahred ein internationaled
, Weeting” (bffentliches, jportliches Wetteifern)
ftattfinden.

Wiindjen. Rabdiohdren eined Gehdr-
[pjen. In verjdjiedenen Beitjdhriften und ,Jlu-
ftriecten” fand man ein Bild mit einem Gehdr-
[ojen und einem Profefjor, die bei einem Apparat
fiben, bdurd) bden bdie Gehorlofen mit den
Fingeripigen horen Ednnten. (?)

Da tonnte man annehmen, dap in Amerifa
tmmer nene Crfindbungen vorfommen, bie den
Taubftuntnen ihren Untervidht und dag Leben
erleichtern iiirden. Man mup allexdingd Fu-
geben, baf mit ben Fingerfpiten auBerorbentlich
fein gefithlt wird, aber ob man bdajd fitr den
Unterricht und fiir: ben Umgang mit den Horenden
berwerten fann, bleibt fiir ung vorldufig eine
offene Frage.

Nun eczablt ein total Ertaubter in  Dder
Beitidrift ,Der Deutjde Gehirloje”, wie ex
radiohdren fOmne und jagt:

23 jdhicte voraus, dap id) im 5. Lebensjahr
burd) Sdyarlad) bad Gehdr einbiifte. Jch) ver-
nahm nur nod) €djallwellen, wie Mufif, Ma-
jhinen- und Strafenldrm, bid i) in meinem
65. Jahr volljtdndig ertaubte.

Beim Grammophon nahm id) einen diinnen
©tab, an bdefjen Enbde eine Grammophonnabdel
angebrachgt war in den Mund und da fiihlte
i) die Mufit, aber ohne genaue Unterfcheidbungen.

PBeim NRabio jeigte {ih aber mehr Criolg.
Cin Neffe von mir, ein Obermonteur, baftelte
ein Rabio, bad Heifst, exr madhte einen Schirm-
gitterempfdnger mit einer Sdjirmgitterrdhre
und einen Verftdrter mit Endrdhre. So fonnte
id) bie Rabdiotdne fehr gut Horen, aud) bHeute
nod). Aud) ein Unterfdeidbungdvermdgen fam
suftande, fo bak id) bei einer Sonatenjtunde
peutlich angeben fonnte, daf e3 ein Solofpiel
eined Cellog war.

Cine Kantate von Bad) madjte einen jehr
tiefen Cindruct auf mein Gemiit. Wie itberglitctlich
war id) da, auf eine Defondere Weife Mufit
su boren. Weinem Neffen fonnte id) tmmer
angeben, ob bdag Gehorte Wufif, Gejprad,
Gejang oder dag Paujegerduj) mwar. — Die



Cinvidhtung diefed Rabiod ijt zu Fompliziert
(vermwicelt zujammengefjett), um Eingelheiten
bejhyreiben zu Ednnen. Die Buleitung an mein
Ohr gejchieht durd) einen Lerteiler, an deffen
Enbe die Kopfhdrer angebradyt find. Den einen
Horer fepte 1) am horfafhigen (oben fagte
er, er fet voljtandig ertaubt D.N.) Ohr an,
wahrend ber anbere Hirer oben an ber Shlife
angebrad)t wird. Hiedurd) murden die Hornerven
belebt und bie mir zuftrdmende Mufif verjest
mid) in felige Stimmung und lGpt den Gram
itber dasd fehlende Gehir fo lange verjd)winbden,
ald mieder bder alte Zuftand eintritt”.

Am Sdjlup fagt der mwohl ,Halbhdrige”:
, Bielleicht mwerde e der Tednif nod) gelingen,
Taube mittel3 Apparate Horend u macyen”.

‘ B Junghans.

Ynmerfung der Red. : Wir bringen den Artifel
bon Junghand feiner Kuriofitdt wegen unbd
wiitben ungd ja nur freuen, wenn etwad Der-
artiged bder Tecdhnif gelingen wiirde.

Cinige Grfafrungen mit den Ubonnements-
Bablungen der ,Sdymweiz. Gehdrloien-Beitung”.

®ewi wird e3 mandje interejjieren, wa3
man bda alled exlebt, und darum will 1cf) einiges
bapon erzdbhlen.

LBor allem moddte idh) fagen, dbaf man bei
der Adminiftrationsd - Acbeit mit allen Abon-
nenten in Verithrung fommt, mit freundlichen
und unfreundlichen, mit interejfierten und gleid)-
gitltigen, warmfiihlenden und verjtindnisdlofen,
aber aud) mit verftindnidbollen. Befommt
man bon ber Pofjt bdie fleinen, griinen Ab-
{hnitte vom Eingabhlungdfdein, fo miiffen die
Namen von biefen Fetteln in .ber Kartothet
(eine nad) bem Wlphabet geordnete Sammlung
der Abonnenten-Adrefjen) heraudgefucht und bie
Babhlung permertt werden. LWenn dann die Jeit
fitr biefe Art Babhlung abgelaufen ift, jo mufp
man bdiejentigen, bie den griinen, portofreien
Sdjein nidht beniigt haben, audy herausdjudjen
und Nadhynahmekarten fiix diefe jchreiben. Diefe
RNadhnahme muB dann auf bder Pojt mit
25 Rappen franfiert twerden, jomit Hhat
ber Wbonnent 25 Rappen verloren,
weil er verfdumt hat, mit dem erhaltenen
portofreien &djein auf die Pojt ju gehen
und dort dad Abonnement zu zahlen. Ju allem
bat er nod) die Unanuehmlichteit der Nady-
nahme! Und einiqe begahlen nidyt einmal diefe,
fonbern vefiifieven fie, anjtatt borher die Zeitung
suriiczujenden, ober eine Karte zu jhreiben mit
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pem BVermerf, man wolle nur Hhalbjihelid) odber
jpdter bezablen.

Dag gibt fowohl dem Rebaftor ald bdem
bonnenten unndtige Scherereien und Arbeit,
unndtige Kofjten und Uerger. Man jollte in
Allem, aud) in Jahlungdjaden, redt genau
und pitnttlid) jein, befonders follten immer
9tame und Wobhnort vedht deutlic) gejdhrieben
fetn, bamit man nidt erjt nad) langem Sudjen
und auf Ummwegen darauf fommt, von wobher und
pon wem gejdhrieben mwurde. Ciner jdrieb fo-
gar: ,3Jd will die Jeitung niht mehr abon-
nieren, daran find die B’ Taubjtummen jchuld
wegen Befdyimpfung” ujw. Diefer liebe Edreiber
will feinen Zorn an der Gehorlofen - Jeitung
auglafien, objdjon {ie gar nidhtd mit diejer ver-
meintlidjen ,Bejdjimpfung” u tun Hat. Wi
jollten nicht achten auf folhe — im Grund
unmwidtige Anwiirfe — fondern baritber fHin-
wegqehen ift bag Befte.

Aber neben ben fleinen Unannehmlichfeiten
hatte i) aud) mande ftille Freude beim Lefen
all’ ber lieben, treuen Abonnenten: Namen. Jd
perjucdhte mir ihre Stellung, ihre Arbeit und
ihre Lebendgeftaltung und ihre gute Gefinnung
ein mwenig vborjuftellen und griifte im Seijt alle
lteven Lejer unferer Zeitung mit einem Berz-

lichen Dant fitr ihre ZTreue. S.
QG- 3 08
&iirforge |
fiir Laubjfumme und Gebbrioje
Q 50

1780 Taubjtumme im Kanton Bern ?

A.L Die Sdweiz gilt ald dad flaffifche
Qand bder Taubftummbeit. Die Volldzdhlung
pon 1920 ergab in unferem Lande 8000, die-
jenige bont 1930 bagegen 6893 Taubftumme.
©3 zeigt fich das erfreuliche €rgebnid, dap die
Bahl der Taubftummen um rtund 1000 abge-
nommen BHat; tropdem bhat man bid jept in
ben Grziehungsdanjtalten fitr Taubftumme nod
feine merflih andauernde Berminderung be-
merft. : :

Wag aber zu denfen gibt, dad ift bad Re-
fultat be3 RKRantong Bern. Die neuefte
Bolfsziahlung ergibt fiir thn 1780 Taubftumme
oder rund 26 auf 10,000 Einwohner, wibhrend
vag fdpoeizerifche Mittel rund 17 betrdgt. Nod
beunrubigender wird die Sadje, wenn wir
baran bdenfen, tie biele Sdwerhorige aller
Grade fid) gerabe in unjerem Lanbe befinbden.
&8 ift auper Zweifel, daf die Babhl der Gehor-



	Aus der Welt der Gehörlosen

